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Morgen⸗Ausgabe. 


Orient. 


Koſtantinopel, 16. Dezember. Vor⸗ 

geſtern, 14., iſt Alexander Karatheodory Paſcha aus 
Kreta hier angekommen und noch am ſelben Tage 
vom Sultan in langer Audienz empfangen worden. 
Unmittelbar darauf hat Karatheodory die Leitung 
des Miniſtertums des Aeußeren übernommen. Ka⸗ 
ratheodoiy hat ſich mit den vom Miniſterium mitt⸗ 
lerweile feſtgeſtellten und vom Sultan approbirten 
Prinzipien der Griechenland gegenüber in der Grenz⸗ 
ausgleichungsfrage zu befolgenden Politik einver⸗ 
ſtanden erklärt. Es bleibt dabei, daß die Pforte 
in dieſer Frage nicht auf den vom Berliner Ver⸗ 
trage feſtgeſetzten Grundlagen verhandeln, ſondern 
in Athen eine Grenzlinie vorſchlagen werde, auf 
Grund welcher die Delegirten der Pforte, deren 
Ernennung erſt ſpäter durch Iradé des Sultans 
erfolgen würde, zur Eröffnung der Verhandlung an⸗ 
gewieſen werden ſollen. 
N Neuerdings wird verfichert, 
ſchluſſe nahe engliſch⸗kürkiſche Konvention bei Wei⸗ 
tem nicht die politiſche Wichtigkeit haben ſoll, wie 
man allgemein in diplomatiſchen Kreiſen anzuneh⸗ 
men geneigt iſt 

Konſtantinopel, 17. Dezember. 
Sultan hat den vom Kriegsgericht zu 15 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilten General Suleiman Puſcha, 
welcher die Operationen der letzten türkiſchen Feld⸗ 


armee und den Rückgang durch das Rhodope⸗Ge⸗ 


birge leitete, begnadigt. 
ſelbe ſeinen Aufenthalt 
Er ene 0 8 28 


Wie verlautet, wird der⸗ 
auf Lemnos oder Rhodos 


Das „Reuter- 
7 geſte en, 
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Rußland ſei indeß geneigt, die Zah⸗ 


14 
entwürfe ausarbeiten. Die letzte Entſcheidung, wil⸗ 
ches dieſer Projekte demnächſt dem Reichstag vorge⸗ 


legt werden ſoll, ſteht bei dem Reichskanzler und 


dem Bundesrath. Wenn die Thatſachen nichtig 
ſtehen, ſo hat die Enquetekommiſſion mit acht gegen 


drei Stimmen ſich gegen das Monopol, gegen die 


Fabrikatſteuer, gegen das ſog. Inlandmonopol er⸗ 
klät. Die Kommiſſion hat ſich vielmehr für die 
Beſtruerung des inländiſchen Tabaks nach dem Ge⸗ 
wicht und die Erhöhung der Eingangsabgaben auf 
Tabak ausgeſprochen. 5 71 

So iſt die Frage auf ihren Ausgangspunkt 
zurückgekehrt aber auf welcher Reiſe, in der 
That einer Art von Weltreiſe! Wir laſſen die 
parlamentariſchen Vorgänge bei Seite mit Allem, 
was ſich daran knüpfte an Verhandlungen ſinanziellen, 
techniſchen und Verfaſſungsfragen, den Fall des Fi⸗ 
nanzminiſters, den Zuſammenbruch der national⸗ 
liberalen Miniſterkombination, die drohende Entfrem⸗ 


Ab- dung zwiſchen dem Reichskanzler und der national⸗ 
e liberalen Partei, den unſichtbaren Faden, der die 


Reichstagsauflöſung mit dem Tabaksſteuerprojekt ver⸗ 
band. Allein abgeſehen davon, wie von der gewal⸗ 


tigen Aufregung in allen betbeiligten Kreiſen, ven 
Der dem Zuſammentritt der Intereſſenten, — welche 
Mühen, Anſtrengungen hat die Enqucte ſelbſt ge- t 


koſet! In Wagenladungen wurde ihr das Ma⸗ 


durchforſcht — um ſchließlich zu konſtatiren, daß 


lung in Papier-Nubeln anzunehmen, wenn dafür man ohne dleſen ganzen Apparat vor einem Jahre 


nur gute Unterlagen gefunden würden. 

Der Gouverneur von Trapezunt wurde von 
der Pforte mit der Prüfung der Rechnungen des 
früheren Gouverneurs von Batum, Der wiſch Paſcha 
beauftragt. 


Deutſchland. 

a Berlin, 18. Dezember. Der Generalaizt 
der Marine Dr. Wenzel hat im Auftrage des Chefs 
der Admiralität einen ſtatiſtiſchen Sanitätsbericht 
über die kaiſerlich deutſche Marine für den Zeitraum 
vom . April 1877 bis 31. März 1878 verfaßt, 
der ſich in feinem ſpeziellen Theil mit den Krank⸗ 
heitsfällen auf den Schiffen in Oſtaſien, Weſt⸗ 
indien im Mittelmee e, in den heimathlichen Häfen 
und Gewäſſern, ſowie am Lande beſchäſtigt und für 
das Militär - Medizinalmefen viel ſchätzbares Ma⸗ 
terial enthält. 

Die Beſtimmungen über die zuläſſige Befreiung 
ſolcher Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe B, welche 
nur den niedrigſten Satz dleſer Klaſſe aufzubringen 
vermögen, von der Gewerbeſteuer find duch einen 


gerade ſo viel von dem Weſen der Sache wußte, 
als jetzt mit demſelben. 


gefällt.“ Nichtsdeſtoweniger wäre dieſer Spott hier 
gerade beſonders übel angebracht. Es muß eine 
außerordentliche Beruhigung für Alle ſein, die ver⸗ 
antwortlich bei dieſer verwickelten Frage zu handeln 
berufen ſein werden, daß das geſammte Material 
herbeigezogen und geſichtet if, daß für das Willen 
das Gebict nahezu erſchöpft erſcheint. In letzter 
Inſtanz aber entſcheidet gegenüber den in unend⸗ 
licher Zahl aufgetäuften Gründen, Gegengründen 
und Bedenken, doch der Entſchluß, der Wille, die 
ſubjektive Ueberzeugung vom Beſſeren. 


Eine große Beruhigung liegt jedenfalls darin, 


daß der Bruch mit der Vergangenheit abgelehnt 


wird gerade von den Männern, welche, wie man 
vorausſetzen muß, jetzt in Deutſchland die Sache 
am beiten verſtehen, daß gerade von dieſer Seite 
nicht die Erfahrung in unſere volkswirthſchaftlichen 


Erlaß des Finanzminiſters vom 2. Dezember dahin Zuſtände von etwas Gewaltſamem, Unbekanntem 


modifizirt worden, daß die Entſchließung über die 
zu bewilligende Steuerfreiheit lediglich davon abhän- 
gig zu machen iſt, daß der betreffende Gewerbebe⸗ 
trieb unzweifelhaft nach den für die Steuerverthel⸗ 
lung in der Klaſſe B maßgebenden Grundſätzen nur 


als nothwendig und unumgänglich dargeſtellt wird, 
daß man uns vielmehr vorſchlägt an das Vorhan⸗ 
dene anzuknüpfen. 
tus — die Natur arbeitet nicht in Sprüngen — 
dieſer Lleblingsſatz unſerer modernen Naturwiſſen⸗ 


zur Veranlagung mit dem geringsten Steuerſatze ge- ſchaften hat in wiehſchaſtlichen Fragen feine volle 


eignet iſt und daß zugleich beſondere Umſtände nach⸗ 
gewieſen werden, wegen deren die Entrichtung ſelbſt 


Bedeutung. 
An die Hauptentſcheidung der Tabaksenquete⸗ 


etwas weiter gelüftet worden. 
hat auf eine Anfrage Samuelſon's erklärt, daß er 


„Der Geiſt der Medizin 
iſt leicht zu faſſen — ſo ſagt bekanntlich Mephiſto⸗ 
pheles — Ihr durchſtudirt die groß’ und kleine 
Welt, um es am Ende gehen zu laſſen, wie's Gott 


Natura non operat per sal- 


des geringſten Steuerſatzes als eine drückende Laſt] Kommiſſion ſchließen ſich zahlreiche Unterfragen an, 
für den Gewerbtreibenden erachtet werden muß. die Kantounicung des Tabaksbau's, die Nachbe⸗ 
Hternach können die Reglerungen ſelbſtſtändig Steuer- ſteuerung des bereits einmagazinirten Tabaks. Was 
befreiung, jedoch mit der Beſchränkung eintreten die erſtere Frage betrifft, fo ſoll ſich die Enquete⸗ 
laſſen, daß es der Elnholung der Genehmigung des kommijßſion für die Begrenzung des Bau's ausge⸗ 
Finanzminiſters bedarf, wenn der Geſammtbetrag der Be- ſprochen haben. Was die andere Frage anlangt, 
ſrelungen für jedes Veranlagungsjahr in den ein- ſo werden eingehende Erhebungen über die Quan⸗ 
zelnen Rollenbezirken der erſten Abtheilung 5 Pro- kität des vorhandenen Beſtandes gemacht, jo daß 
jent, der zweiten 4 Prozent, der dritten und vier- trotz aller Schwierigkeiten und Verdrießlichkeiten eine 
ten 3 Prozent des Sollbetrages an Gewerbeſteuer Nachbeſteuerung in Aus ficht genommen ſcheint. Ueber 
der Klaſſe B überſteigen ſollte. Bei der nächſten die Ausſichten des Vorſchlages der Kommiſſion und 
Veranlagung der Gewenbeſteuer ſollen dieſe Anord⸗ den weiteren Gang der Sache getrauen wir uns 
nungen in Anwendung kommen. jedoch auch jetzt nicht die geringſte Vorausſage zu 

— Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: machen, jo ſehr wir einer jo. vielgeprüften Induſtrie 
Zu einem merkwürdigen Nefultat haben die wie der des Tabaks wün chen, daß fie endlich ein- 

Arbeiten der Tabaksenquetekommiſſton bereits ge- mal zur Ruhe komme. 

führt, obgleich dieſelben noch nicht abgeſchloſſen find — In der Montagsſitzung des 
und erſt, wie man uns ſchreibt, bis Weihnachten Unterhauſes hatte der Schatzkanzler Northeote in 
erledigt fein werden. Die Kommiſſion ſoll nicht Abrede geſtellt, daß zwiſchen England und der 
nur, wie bekannt, einen Bericht über die Ergebniſſe Pforte über eine neue Konvention unterhandelt 
der Enquete ſeſtſtellen, ſondern auch für die ver⸗ werde, und hinzugefügt, es finde nur ein Schrift⸗ 
ſchiedenen in Frage kommenden Steuerpläne Geſetz⸗ wechſel in Betreff Cyperns ſtatt. In der geſtrigen 


engliſchen 


Unterhausſitzung iſt der Schleier des Geheimniſſes 
Der Schatzkanzler 


geſtern Morgen ein Schreiben des Botſchafters 
Layard erhalten habe über den Vorſchlag der Pforte, 
Englan möge die Garantie für die neu zu emit⸗ 
tirende türkiſche Anleihe übernehmen. Der Schatz⸗ 
kanzler ſpielte, nach der Depeſche zu ſchließen, eini⸗ 
germaßen den Ueberraſchten; er habe, ſo bemerkte 
er, die Sache noch nicht erwogen. Jedenfalls war 
er auf dieſe Weiſe der Verpflichtung überhoben, 
nach irgend einer Richtung hin ſich in beſtimmtem 
Sinne zu äußern. Er wiederholte, daß Die eng- 
liſche Regierung für die etwaige Uebernahmr der 
Garantie, auf die übrigens Layard der Pforte ſpe 
ziell Hoffnung gemacht habe und die jedenfalls ohne 
Zustimmung des Parlaments nicht erfolgen würde, 
von der Pforte eine Gegenleiſtung nicht fordern 
werde. Wie aber, wenn die engliſche Regierung, 
wie dies ja ſchon einmal geſchehen, dazu eingeladen 
wird, einen Hafenplatz an der ſyriſchen Küſte zu 
beſetzen? Sie würde dann ja von der Pſorte 
keine Gegenleiſtung fordern, ſondern nur ein ihr 
gemachtes Angebot acceptiren. Könnte nicht bei⸗ 
ſpielsweiſe die Befeſtigung und Beſetzung des be⸗ 
terffenden ſyriſchen Hafenplatzes durch die Nothwen⸗ 


e 


olgen dahin führen würde, 


die römiſch⸗katholiſchen Chriſten Syriens hat, ſeine 
Stellung als eiſte katholiſche Macht erlaubt ihm 
nicht zu geſtatten, daß dem Nimbus, der von einer 
ſolchen idealen Schutzhoheit auch heute noch über 
die katholiſche Chriſtenheit ausgeht, durch irgend 
eine andere Macht ein Strahlenkündel entfremdet 
werde. Und eben o iſt, als erſte Macht im Mittel- 
meere, Frankreich daran intereſſirt, daß die Englän⸗ 
der nicht ſtets neue Stationen auf den Inſeln und 
an den Küſten jenes Mreres erwerben und dadurch 
die Stellung Frankreichs herunterdrücken. Wäre 
dieſe argwöhniſche Stimmung gegen England nicht 
tief im franzöflfchen Nationalcharakter begründet, jo 
würde das bisher noch unserbürgte, ja mehr noch 
von England aus dementirte Gerücht über Verhand⸗ 


lungen wegen der Abtretung Alexandrette's die fran- 


zoͤſſchen Blätter nicht zu jo ſcharfen Verwahrungen 
und zu einem ſo dringenden Caveant consules 
aufgeſtachelt haben. 


— Vom aftzhaniſchen Kelegsſchauplatz wird der 
„Daily News“ aus Pfſhaver von geſtern gemeldet, 
daß gerüchtweiſe verlaute, die Brigade Maepherſon 
von der Kolonne des General Browne habe Dje⸗ 
lalabad beſetzt. Bekanntlich ſind verſchiedene ge⸗ 
heime Deputationen bei dem engliſchen Befehlshaber 
in Dakha geweſen, die En länder zur Beſetzung von 
Djelalabad, das der Emir ſchen vor Wochen bat 
räumen laſſen, aufzufordern. Anfangs hatte der 
Kriegsrath in Lahore beſchloſſen, in dieſem Jahre 
nicht über Dakbha hinaus vorzurücken, da ſich jedoch 
der Weg nach Djelalabad ſo unerwartet leicht er⸗ 
öffnete, iſt der weitere Vormarſch und die Beſetzung 
der Stadt beſchloſſen worden. Alle bisher im Cbai⸗ 
berpaß zur Sicherung der Kommunikation zurückge⸗ 
haltenen Truppen der Browne'ſchen Kolonne werden 
jetzt nach der Front geſchickt und die Sicherung der 
Verbindungen den Kontingenten der engeborenen 
indiſchen Fürſten anvertraut. Mit Ausnahme von 
200 Mann des Rajah Nahan ſind die dazu be⸗ 
ſtimmten Kontingente ſchon in Labore eingetroffen. 
Alle zuſammen zählen ſie 13 Geſchütze, 850 Mann 
Reiterei und 2700 Mann Fußvolk. Der Mahara⸗ 
jah von Batjäla hat geſtellt: 4 Geſchütze, 300 
Mann Reiterei und 800 Mann Infanterie; der 
Rajah von Kapurthala 3 Geſchütze, 100 Mann 
zu Pferde und 500 Infanteri:; der von Nabha⸗ 
Nurpur 3 Geſchütze, 200 Reiter und 500 Infan- 
terie; der von Dſchind 3 Geſchütze, 200 Reiter 
und 500 Infanterie; der von Feridkot 500 Reiter 
und 200 Infante ie; der von Nahan 200 Mann 
| Snfonterie. Am Sonnabend hatten fie in Gegen⸗ 
wart des Maharajah von Kashmir Revue vor dem 
Gos verneur⸗ Lieutenant des Pandjab R. E. Eger⸗ 
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ton. Es ſind treffliche Mannſchaften, zumeiſt Sikhs, 
ihre Uniform und Equipirung zeigen, daß keine 
Koſten dafür geſpart ſind, ihre Waffen aber ſind 
altmodiſche, die bei der Infanterie durch Enſteld⸗ 
büchſen nach dem neueſten Modell, bei der Kavallerie 
durch Seiderkarabiner erſetzt werden. Ihre Artillerie 
iſt von einer Kommiſſion von engliſchen Offizieren 
geprüft worden und find, wo es nöthig erſchten, 
ihre Geſchütze durch 6- und 9⸗Pfünder, ſowie Hau⸗ 
bltzen erſetzt worden. Sie ſollen vom beſten Geiſte 
bejeelt und begierig fein, ſich mit ihren alten Fein⸗ 
den, den Afghanen, zu meſſen, wozu ſie vorläufig 
allerdings keine Gelegenheit haben werden. Das 
Kommando über die vereinigten Kontingente führt 
Oberſt Prendergaſt, auch ſind die übrigen Offiziere 
Engländer. 

Geſtern hielt Lord Lytton, dee Vizekönig, Re⸗ 
vue über ſie ab, wobei er eine Anſprache hielt, in 
welcher er ſich bei den Truppen für dle Schnellig⸗ 
keit bedankte, mit welcher ſie der Regierung ihre 
Dlenſte zur Verfügung geſtellt hätten. Lord Lytton 
fügte hinzu, daß England niemals ein ungroß⸗ 
müthiger Feind geweſen ſei, daß aber die Gerech⸗ 
tigkeit jeder Großmnth vorausgehen müſſe. Eng⸗ 
land würde der Loyalität ſeiner hochherzigen Ver⸗ 
bündeten unwürdig ſein, wenn es die ihm ohne alle 


oder nicht beſtrafen wollte. Er hoffe, der Emir 
werde, durch das bis jetzt erlittene Mißgeschick be⸗ 
relis be b hwendig erachten, den 
Kri Truppenkontlgent 
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— Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, hat der 
Finanzminiſter Hobrecht feine Relſe nach Friedrichs 
ruh zum Reichskanzler für einige Tage verſchoben, 
dürfte ſich aber noch im Laufe dieſer Woche zum Fürften 
Blsmarck begeben. 


Ausland. 


Paris, 16. Dezember. Das Gerede von 
Miniſterkriſts dauert in den konſervativen Kreiſen 
fort; die Broglianer wollen „tagtäglich aus beſter 
Quelle“ beſtätigt erhalten, daß Tufaure ſich nicht 
mehr mit Marcere verträgt und feine Lage für be⸗ 
drängt ansteht; der „Figaro“ ſpricht auch von 
Krifis, aber nach ihm iſt blos General Borel be- 
droht, und die andern Minifter bleiben auch nach 
dim 5. Januar. Daß Borels Abgang wahrſchein⸗ 
lich ſei, darauf haben wir ſchon aufmerkſam ge⸗ 
macht, alles Andere, was von „Kriſis“ erzählt 
wird, halten wir nach wie vor für unnützes Ge⸗ 
ſchwätz. 

„Republ. Fr.“ und „Temps“ beſprechen heute 
die Erwerbung des Garniſonrechts in Alexandrette 
durch die Engländer, worin fie fat eine vollzogene 
Thatſache zu ſehen ſcheinen. Erſtere, die ſo empfind⸗ 
lich war, als es ſich um Cypern handelte, nimmt 
den neuen Fortſchritt Englands ganz ruhig hin; ſie 
hält ihn für eine nothwendige Ergänzung des be⸗ 
reits Geſchehenen. Der „Temps“ enthält ſich jedes 
Urtheils, auch die „Debats“ beſchränken ſich auf 
objektive Darſtellung des Thatb ſtandes. 

Im Marſeiller Gemeinderath und in der dor⸗ 
tigen Demokratenwelt geht es wieder einmal ziem⸗ 
lich kraus her. Radikal find fie Alle, Gambettiſten 
giebt es kaum mehr, ſondern nur Intranſigenten, 
und dieſe zerfallen in zwei Klaſſen, ſolche, welche 
ſich bei Wahlen u. ſ. w. der Parteidisziplin unter⸗ 
werfen, und ſolche, welche das nicht einmal thun, 
ſondern das angeborene Recht zum Skandalmachen 
ſtolz gegen die Centrallomitee's anruſen. Ditſe bei⸗ 
den Geuppen liegen einander in den Haaren, die 
beiten Beigeordneten des Bürgermeiſters haben ihre 
Entlaſſung einge eicht, im Gemeinderath ohrfeigt 
man ſich, im Theater grunzt man ſich an und das 
Organ der Nagquet'ſchen Partei, „le Peuple“, er⸗ 
klärt ſeinen alten Freunden vom Gemeinderath, ſie 
ſeien elende Maulhelden. Bel der Aufſtellung des 
Senatskandidaten in Marſeille, welche geſtern ſtatt⸗ 
fand, wurde der opportuniſtiſche Kandidat ohne 
Weiteres geſtrichen, und die Stimmen der Vorver⸗ 
ſammlung vereinigten ſich auf Naquet und den noch 
etwas ſchärfer accentulrten Bouquet. Beide müſſen 
ſich verpflichten, die Amneſtie und die Abſchaffung 
des Senats zu verlangen. In den übrigen De⸗ 
partements, die es angeht, iſt die Aufſtellung der 
republikaniſchen Kandidaten jetzt vollſtändig durchge⸗ 
führt und es herrſcht eine für die Liberalen befrie⸗ 


Provokation zugefügten Inſulte nicht beſtrafen könnte 


digende Einßelligkeit in der Beziehung. Auf konſer⸗ 

vativer Seite iſt man noch nicht überall ſo weit, 
hauptſächlich, weil die Bonapartiſten ſo große An⸗ 
ſprüche machen, daß die Legitimiften ſich an einzel⸗ 
nen Stellen von ihnen losſagen. 

Der „Temps“ weiſt in einer anſcheinend ofſt⸗ 
zlöſen Mittheilung die für Herrn v. Rothſchild nicht 
gerade erſreuliche Thatſache nach, daß nicht der 
Staat, ſondern die Perſon des gefangenen Münz⸗ 
direktors von Bordeaux für die abhanden gekomme⸗ 
nen Goldbarren verantwortlich iſt. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Dezember. In dieſem Jahre 
ſcheinen ganz abnorme Witterungsverhältniſſe zu 
herrſchen, während der Norden noch verhältnißmäßig 
wenig von der Strenge des Winters ſpürt (in 
Stettin waren heut Morgen 8 Uhr nur 5 Grad 
Kälte), herrſcht im Süden faſt ſibiriſche Kälte. Am 

13. d. M. Morgens 8 Uhr waren in Stockholm 
3 Grad Kälte, in St. Petersburg 0,1 Grad 
Wärme und in Moskau ſogar 3,5 Grad Wärme, 
während aus München an demſelben Tage 14 Grad 
Kälte gemeldet wurden, auch in Meran hat der 
Froſt bereits die Höhe von 15 Grad erreicht und 
haben ſich bereits viele der dort zur Kur weilenden 
Kranken nach Genua begeben, um dort Schutz ge⸗ 
gen die Kälte zu ſuchen. ; 

Der Schuhmacher Aug. Friedr. Ferd. 

Mierke war früher in Bredow als Nachtwächter 

angeſtellt, hatte ſich jedoch etwas zu Schulden kom⸗ 
men laſſen und wurde aus dem Dienſt entlaſſen. 

In Folge deſſen erhielt der Polizeidiener Manske 

von dem Amtsvorſteher in Bredow den Auftrag, 
dem Mierke den Säbel, eine Stunden- und Noth⸗ 
pfeife, ſowie einen Schlüſſel abzunehmen. Manske 
erledigte auch dieſen Auftrag, während Mierke von 
ſeiner Wohnung abweſend war. Später wurde 

Manske von Mierke deßhalb bei der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft wegen Diebſtahls denunzirt. Nach einiger 

Zeit machte Mierke dem Schutzmann Vetter hier⸗ 

ſelbſt die Mittheilung, er habe auf Befehl des 

Manske eines Abends ein Mädchen verhaften 

müſſen, mit welcher dieſer dann Unzucht getrieben 
babe; auch dieſe Mittheilung ſtellte ſich als unwahr 
heraus und war Mierke deshalb in der geſtrigen 

Sitzung der Kriminal⸗Deputation wegen Beleidigung 

und Verleumdung angeklagt und wurde zu 6 Wochen 

Gefängniß verurtheilt. 5 

Der Arbeiter Aug. Wilk. Behling ent⸗ 
wendete am Abend des 14. Mai in Bredow aus 

einem unverſchloſſenen Stalle iO Hühner und 1 

Hahn, als er damit vom Wächter ertappt wurde, 

bot er dieſem 3 Mark, falls er ihn frei laſſen 
würde, der Wächter ging darauf aber nicht ein und 


Herman ieth, 
„hatte 

le eſchüftigung, die Miltel waren ausge⸗ 
gangen und er wußte ſich auf keine Weiſe Geld zu 
verſchaffen, da ließ er ſich au 5. Dezember verlei⸗ 
ten, in Grabow die Wohnung elner Arbeiterfrau 
mittelſt Nachſchlüſſel zu öffnen. Auf dem Tiſche 
fand er 8,50 M., welche er ſofort als gute Beute 


mit 


how wohnhaft 


erklärte, ſodann öffnete er cine Kommode, da er! der Eigenart Gutzkow's nennen. 
aber in derſelben nichts von Werth vorfand, wollte 


ue FREE 


Zelle. Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
34) 
Lionel zuckte mit den Achſeln. 
„Vorwärts, mein Freund, laſſen Sie uns nicht 
unnütz die Zeit verlieren, nun wir einig find; ich 
verſpreche Ihnen noch obenein, bei meiner Rückkehr 


die Summe, die ich Ihnen foeben übergab, zu ver⸗ 
doppeln.“ 


Wahrſcheinlich gab dieſes Verſprechen bei Bon⸗ 
nardin den Ausſchlag und hob ſeine letzten Beden⸗ 
ken, denn wenige Minuten darauf beſand ſich Lionel 
mit einer Blendlaterne in der Hand auf der geheimen 
Treppe, von der er eben geſprochen hatte. 


Als er im erſten Stockwerk angelangt war, 
er ſtehen. 

Er ſtand vor Clotildens Gemach und empfand 
in dem Augenblicke, wo er die Thür öffnen wollte, 
eine Art geheimen Grauens, deſſen er ſich nicht zu 
erwehren vermochte. 


Clotildens Gemach? Wie viele ſüße und ent- 
ſetzliche Erinnerungen ſchloſſen dieſe beiden Worte 
ein! Er zögerte und ſeine Finger klammerten ſich 
untubig und ängſtlich um den Schlüſſel, den er in 
der Hand hielt. 

Plötzlich wurde er todtenbleich, ſeine Augen ver⸗ 
ſchleierten ſich und er mußte ſich an die Wand leh⸗ 
nen, um nicht niederzuſtürzen. 

Er hatte ganz dicht an der Thür die Fußtritte 
eines Weibes und das Rauſchen eines Gewandes 
vernommen. 


blieb 


19. 
Clotilde. 


Das Geräuſch, das Lionel ſoeben vernommen 
hatte, war durch die Frau Wittwe Murder, — 
oder, wie der Leſer längſt errathen hat, — Fräu⸗ 
lein Clotilde von Lucenay verurſacht. Sie hatte 
ſich in den letzten fünf Jahren ſehr geändert. 


Wie wir ſchon weiter oben berichteten, hatte felfie ſich immer noch mit pochendem Herzen und thrä⸗ Thränen ihre bleichen Wangen herab. 


in dieſem Winter nicht vergönnt, eine Theater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in unſeren Mauern zu ſehen, ſo fehlt es 
doch noch nicht an intereſſanter und angenehmer 
Unterhaltung. 
nergeſang⸗Verein“ am 7. d M. im Hoffmann'ſchen 
Saale ein Konzert, das einen in jeder Weiſe be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm. Die ernſten Beſtrebun⸗ 
gen des erſt verhältnißmäßig kurze Zeit beſtehenden 
Vereins ſind mit dem beſten Erfolg gekrönt. An 
das Konzert ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches 


klamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. 
geſang der Nacht“ für Violinchor und Orgel von 


und rechtfertigte wieder den guten Ruf, welchen der 


nes Dirigenten, des Seminar⸗Mufiklehrers Herrn 
Häring genießt. 
vorgetragene Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell“ gen, fo kommt hinterher (auffallender Weiſe nicht 
für Pianoforte von Roſſini wurde in tadelloſer 1 
Weiſe geſpielt. 
beſonders anziehend machte, das war die Deklama⸗ 
tion des Liedes von der Glocke und die der Rütli⸗ 
und Schlußſcene aus Schiller's „Wilhelm Tell“ 
Beide errangen ungetheilten Beifall. Möchte ſich 
das Gerücht beſtätigen, welches uns ſchon für die 
Zeit nach Neujahr ſowohl ein Konzert des Män⸗ 
nergeſang⸗Vereins als auch des Seminariſten⸗Chor 


h vollkommen. 
die neuen Serapionsbrüder.“ Romane 
von Kail Gutzkowb. 3 Bde. 2. Auflage. Bes⸗ 

lau, Verlag von S. Schottlaender, 1879 Die 


er ſich eben zurückziehen, als die Inhaberin der 
Wohnung eintrat und ſeine Verhaftung veranlaßte. 
Vieth war deshalb wegen ſchweren Diebſtahls ange⸗ 
klagt und wird unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


§ Bütow, 16. Dezember. If es uns auch 


So veranſtaltete der hieſige „Män⸗ 


die Theilnehmer bis zum frühen Morgen vereinigt 
hielt. Am vergangenen Sonntag fand in der 
Aula des königlichen Seminars eine muffkaliſch ⸗ de⸗ 
Der „Lob⸗ 


Sering eröffnete in würdiger Weiſe das Programm. 
Der Geſang war in jeder Hinſicht zufriedenſtellend 


Seminariſten⸗Chor, unter der tüchtigen Leitung ſei⸗ 


Auch die von zwei Seminariſten 


Was dieſe Abendunterhaltung aber 


in Ausſicht ſtellt. a 


Literarifches. 


Trowitzſchs Landwirthſchaftlicher Notiz⸗ 
Kalender für 1879. Sechszehnter Jahrgang. 
In Callico geb. 1 Merk 50 Pf. In Leder geb. 
2 Mark. 

Allen Landwirthen können wir dieſen prakti⸗ 
ſchen Kalender zur Anſchoffung beſtens empfehlen. 
Er eiſchtint bereies im ſechs zehnten Jahr⸗ 
gang — dies ſpricht mehr für ihn, als jede aus⸗ 
führliche Aapreiſung. Neben den ſpeziell für den 
Landwirth wichtigen Tabellen (u. a. Spiritus⸗Ta⸗ 
bellen) und einem Jagdkalender, enthält der Kalen⸗ 
der ausführliche Redultions Tabellen für Maaß und 
Gewicht, ſowie ein vollſtändiges Jahrmarkts⸗Ber⸗ 
zeichniß. Vor anderen Landwirlhſchaftlichen Kalen⸗ 
dern hat ee noch den Vo zug der außerordentlichen 
Billigkeit! Er beſchwert die Taſche nicht mit un⸗ 
nützem Ballaſt und entſpricht dabei feinem Zion 

f n „ 


neuen Serapionsbrüder.“ Roman 


* 


zweite Auflage eines Buches erlaubt eine ſichere 
Vorausſetzung: ſchon Hunderten, Tauſenden viel- 
leicht iſt es ein lieber Freund geworden und noch 
immer wird neues Bedürfen, frine Bekanntſchaft zu 
machen, laut. „Die neuen Serapionsbrüder“ kann 
man mit Fug und Recht ein „blühendes“ Zeugniß 
Seine Darſtellung 
iſt überall geiſtdurchdrungen, weniger bemalt durch 


durch die Erſchütterung, die der Mordanfall in der 
Rue de Rennes auf ſie hervorgebracht hatte, auf 
einige Zeit den Verſtand verloren und erlangte erſt 
nach Verlauf mehrerer Jahre, ganz langſam und 
allmälig, indem ihr Geiſt klarer und klarer wurde 
und die Erinnerung mehr und mehr zurückkehrte, 
den vollen Beſitz ihrer Geiſteskräfte wieder. 

Es war in ihrem Geiſte ein langer Kampf zwi⸗ 
ſchen Licht und Dunkelheit. 
wir ihr wieder begegnen, waren alle Spuren einer 
Geiſtesſtörung bei ihr verſchwunden und man konnte 
höchſtens von Zeit zu Zeit, in beſonders ſchmerz⸗ 
lichen Augenblicken, den noch vorhandenen, aber 
leicht zu bekämpfenden Einfluß der vergangenen Er⸗ 
ſchütterungen und Schrecken wahrnehmen. 


Clotilde batte nicht gewünſcht, daß das Hotel de 
Lucenay verkauft oder vermiethet werden ſollte. Ste 
beſtimmte, daß die Thüren ſtets geſchloſſen blieben 
und Niemand es betrete. Dieſe Räume bargen 
noch für e die letzten und theuerſten Erinnerungen 
an eine Vergangenheit, an der ſie mit jeder Fiber 
teres Herzens hing, und fie ſollten um keinen Preis 
durch das Betreten gleichgiltiger Perſonen entweiht 
werden. 


ie kaufte indeſſen auf Sir Douglas, des Arztes, 
der fie behandelt hatte und ſtets in ihrer Nähe 
blieb, Rath, das benachbarte Hotel und wenn ſte 
einmal des unwahren Lebens, das ſie führte, zu 
müde war, wenn ihr Herz von Bitterkeit und Ekel 
überſtrömte, flüchtete ſie in das Zimmer, das fie 
einſt bewohnte, auf die Oaſe, auf der ſie die glück⸗ 
lichſten Jahre ihres Lebens zugebracht hatte und ver⸗ 
lebte, nachdem ſie die Maske der Frau Wittwe 
Murder abgelegt, dann und wann einige Stunden 
als die Tochter des Barons von Lucenay, als 
Julius Gardaners Braut. u 


Was daun in Clotildens Seele vorging, wäre 
unmöglich zu ſchildern. Sie ſaß dort vor einem 
kleinen Schreibtiſche von Roſenholz und las andäch⸗ 
tig nacheinander die Liebesbriefe, die Gardaner ihr 
durch Vermittelung ihres Kammermädchens Heloiſe 
zugeſtellt datte. Und die Morgenröthe ſendete ſchon 
ihre goldigen Strahlen durch die Jalouſten, wenn 


0 


Zu der Zeit aber, als 


nender, hervorragender Verſtandeskraft; in ſteis be⸗ 
wegter, lebendiger und pikanter Sprache berichtet er 
von der Zeit und ihrem Inhalt, nicht in ermüden⸗ 
den Reflexlonen, ſondern in Betrachtungen, die in 
innerlichem Zuſammenhange mit der Handlung ſelbſt 
ſtehen. So finden wir in dem trefflichen Buche 
zwiſchen den Ranken der feſſelnden Dichtung geiſt⸗ 
volle Kauſerie über die wichtigſten Dinge der Ge: 
genwart, und in faſt dramatiſch belebten Dialogen 
maßgebende Anſichten über Kunſt, Theater und 
Muſik, über Staat und Geſellſchaft. — Der zwei⸗ 
ten Auflage der „Serapionsbrüder“ hat Gußkow 
ein Vorwort hinzugefügt, das ganz dazu angethan 
iſt, dem Romane eine noch beſondere Bedeutung zu 
geben — die Sozialdemokratie, dieſe brennendſte 
Frage der Gegenwart, beſpricht er darin in ſeiner 
Weiſe, das heißt mit Geiſt, Sarkasmus und ſchnei 
dender Schärfe, mit dem Muthe, die Dinge bei 
ihrem richtigen Namen zu nennen, ohne Scheu vor 
den „Autoritäten“. 


Vermiſchtes. 
e (Karl Gutzkow +.) Der Tod hält auf 
dem Geblete der Literatur und Kunſt in dieſem 
Winter eine reiche Ernte. Kaum iſt die Kunde 
von dem Hinſcheiden Ludwig Schneider's eingegan⸗ 


auf telegraphiſchem Wege) die Nachricht, daß Karl 
Gutzkow, einer der hervorragendſten Vertreter der 
deutſchen Literatur des neunzehnten Jahrhunderts, 
in ſeinem Wohnort Sachſenhauſen bei Frankfurt 
a. M. am Montag früh nach längeren Leiden ver 
ſchieden if. Sein Leben fiel in eine bewegte Zeit 
und alle Kriſen unſeres politiſchen Lebens ſpiegelten 
ſich in ſeinen Schickſalen wieder. 

Karl Gutzkow wurde in Berlin den 17. März 
1811 als der Sohn eines Subalternbeamten im 
Kriegsminiſterium geboren. Er beſuchte das Frie⸗ 
drichwerder'ſche Gymnaſtum und dann die Univerfität 
zu Berlin, wo er mit Erfolg Theologie und Philo⸗ 
ſophie ſtudirte. Die Julirevolution von 1830 warf 
ihn auf das Gebiet der Politik und Journaliſtik, 


auf dem er mit der Zeitſchrift „Forum der Jour⸗ 


nalliteratur“ debutitte. Wolfgang Menzel veran⸗ 
laßte den jungen Schriftſteller, nach Stuttgart über⸗ 
zufiedeln, wo er an Menzel's „Literaturblatt“ mit⸗ 
arbeitete. Mit Menzel wegen ſeiner freieren An⸗ 
ſchauung in Zerwürfniß gerathen, zog Gußkow 1835 
nach Frankfurt, wo er ſich an der Herausgabe des 
„Phönix“ betheiligte und feine erſten bedeutenderen 
Werke, das Drama „Nero“, die Novelle „Wally, 
dle Zweiflerin“ und die Vorrede zu Schleiermacher's 
Briefen über F. Schlegel's Lucinde ſchrieb. Dieſe 


die er in Mannheim abbüßte. 


Später betrat er das rein literariſche Ge⸗ 
Dieſe zweite Epoche der Thätigkeit Gutzkow's 


nenfeuchtem Antlitze, tiefbewegt und ſchmerzgebeugt 


Hegel. 
biet. 


an derſelben Stelle befand und verzweifelt zu Gott] die Kraft, mein Vorhaben bis ans Ende durchzu⸗ 


flehte. 


ſchwungvolle Phankasmen, als das Werk fein ſpin⸗ 


ft vorwiegend der Dramatik gewidmet. Er ſchrieb 
1839 „Richard Savage“, 1841 „Patkul“, 1844 WM, 
„Zopf und Schwert“, 1846 „Pugatſcheff“, 1847 E 
„Das Urbild des Tartüffe“ und „Uriel Acoſta“, 
1848 „Wullenweber“ und 1852 „Der Königs⸗ 


Lieutenant“. Neben dieſen bekannteren Dramen, 


auf allen größeren Bühnen Deutſchlands bilden, 


veröffentlichte Gutzkow noch etliche andere Dramen, 
| Im 
Jahre 1847 wurde er Dramaturg des Dresdener 
Hoftheaters, in welcher Stellung er drei Jahre ver⸗ 
blieb. Von nicht minder hervorragender Bedeutung 
war Gutzkow's Thätigkeit auf dem Gebiet des Ro- 
mans. Seine „Ritter vom Geiſte“ (1850 — 1852) WE, 
und ſein „Zauberer von Rom“ übten einen beden⸗ 


die ſich indeſſen nicht zu halten vermochten. 


tenden Einfluß auf den Geiſt der Zeit und werden 


als Kulturgemälde noch lange unerreicht daſtehen. 
Von 1852 bis 1862 gab Gutzkow die pop: läre w 


Wochenſchrift „Unterhaltungen am häuslichen Herd“ 


heraus und ſchrieb außerdem eine Reihe von No- 1 N 


vellen. Sein letztes größeres Werk ſind „Die neuen 
Serapionsbrüder“. Auch in der „Tribüne“ iſt vor 
etwa einem Jahre unter dem Titel „Offtziersehre“ 


eine Erzählung aus Gutzkow's Feder veröffentlicht 
Nach Sachſenhauſen zog er erſt im vori⸗ 


worden. 
gen Jahre. Er hat in der letzten Zeit ſchwer ge⸗ 
litten und nur die treueſte Pflege und Hingabe, die 
er von Frau und Kindern fand, konnte ſeine Lei⸗ 


den einigermaßen mildern. Gutzkow's Werke zeugen 


überall von einer ungemeinen Empfänglichkeit und 


Kraft der Aneignung. Ueberall überwieg“ indeſſen 


das reflektirende Element. Hieraus mag es ſich er⸗ 
klären, daß ihm oft ein Mangel an einſträmender 
Wärme vorgeworfen worden if. Ihm feine Stellung 


in ünſerer Literaturgeſchichte anzuweiſen, muß dem 


Geſchichisſchreiber überlaſſen bleiben. 

— (Aehnlichkeit.) Dem Herrn Baron, der 
ſchon ein wenig kahl iſt und in Ermangelung eige⸗ 
ner Zähne ſich mit einem künſtlichen Gebiß behilft, 
reicht die Wartefrau den Neugeborenen hin: „Wie 
er Ihnen ähnlich ſieht, Heir Baron! Ganz Sie 
ſelbſt!“ — „Sie finden?“ — „Keine Haare, keine 
Zähne — ganz wie der Herr Baron!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 18. Dezember. Der Wehrgeſetz Aus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes heit feinen früheren 


Beſchluß, auf die Berathung über die Verlängerung 


der Wirkſamkelt des Wehrgeſetzes nicht einzugehen, 


wieder aufgenommen und nunmehr nach längerer 


Debatte die Annahme der Regierungsvorlage be. 
ſchloſſen. 


Ausweiſung und lehnt es ab, 
ſchädigungen zu gewähren 


irgend welche Ent⸗ 
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„O, mein Gott,“ flüſterte ſie leiſe, „gieb mir 


führen! Gütiger Gott, laß mich nicht ſterben, be⸗ 


Clotildens gegenwärtiges Leben barg ein fürchter- vor ich das furchtbare Ziel, das ich mir ſteckte, er⸗ 


liches Geheimniß, das ſie allen Blicken zu verhüllen reicht habe!“ f | 
Dann trat ſie in das Zimmer zurück und durch⸗ 


verſuchte, das fie Niemandem zu vertrauen wagte 
und das ihr todtbringend werden mußte, wenn ſie 
einmal die peinliche, raſtloſe Sorge, mit der ſie es 
bewachte, außer Acht ließ An demſelben Abend 


nun hatte fie ihr jungfräuliches Gemach mit ganz hald 
anderen Gefühlen betreten, als es für gewöhnlich ſie dort einen Gedanken, 


der Fall war. 
Sie war düſter und erregt, ihre Schritte waren 
unſicher und ihre unruhigen Finger umſchloſſen 


krampfhaft ein Billet, daß fie in der Hand hielt, der Treppe vernommen und lauſchte nun 
— es war zierlich und duftig und mit einer Fürſten⸗ Mean, 0 1 


krone verziert. 


Sie trat an den Kamin, ſtützte den Arm auf zugebracht hatte, machte fie eine verächtliche Schulter 
den Marmorſims und durchflog die wenigen Zeilen, bewegung und zog trotzig die Lippe in die Höhe. 1 


die es enthielt. 

„Weiſen Sie mich nicht länger zurück, Sie kön⸗ 
nen unmöglich mebr an meiner Liebe zweifeln, ge⸗ 
ſtatten Sie mir, Ihnen zu Ihren Füße zu ſchwö⸗ 
ren, daß mein Leben und mein Glück nur von 
Ihrem Beſcheide abhängen.“ 


l werden. 
Nachdem die junge Frau den Brief geleſen, ſplelte Dieſes Mal war es keine Täuſchung — f 
ein bitteres Lächeln um ihre Lippen; dann zerknitterte konnte ſich nicht gelirt haben — ſie hatte wirklich 
fie das Billet mit großer Heftigkeit und warf es in recht gehört. 


den Kamin. 
Faſt ſchien es, als hätte dieſe raſche Handlung 
ihr Herz etwas erleichtert; denn ſie hob einen Augen⸗ 


chritt es in verbältnißmäßig zubiger Stimmung. 
Sie ging fortwährend darin auf und ab, bald das 
tiefe, 
die Hände gegen die Stirn preſſend, als wollte 
der ihr zu entſchlüpfen 
drohte, feſſeln. Plößlich blieb fie ganz ſtarr ſtehenf 
und aus ihren Augen ſchoß ein greller, fahler Blitz⸗ 
ſtrahl. Sie hatie das Geräuſch von Schritten auf 


Nachdem ſie einige Augenblicke in dieſer Stellung 


„Er kann es nicht wagen!“ 
Arme über die Bruſt kreuzend. 4 
Und fle trat wiederum einige Schritte vorwärts. 
Aber gleich darauf ſchien ihr ganzes Weſen 


ſtammelte fie, d N 


wiederum von einem lebhaften Schauer ergriffen MU 


Al 


Unbedingt war ein Mann die Treppe heraufhe⸗ 


fliegen und an der Thür ihres Zimmers ſtehen ge 
Op 


blieben. Ihr Entſchluß war ſchnell gefaßt. 


blick darauf ſtolz die Stirn und trat gemeflenen | weiter über die Gefahr, von der fie möglicherwelſ[ 
Schrittes an das Fenſter, das nach dem Park hin⸗ bedroht ſein konnte, nachzudenken, eilte fie an eine 

ausging. Dort ſchlug ſie dle ſchweren, ſeidenen Schrank, den ſie heftig öffnete, und als ſie MG 
Vorhänge zurück und blickte ängſtlich durch die Oeff- wiederum der Thür zuwendete, hielt fie einen Re 


nungen der Jalouſie. 
Die Nacht war ſchwarz und düſter, aber am 


Lionels Pavillon. 
Stirn gegen das gefrorene Fenſter gelehnt und be⸗ 
trachtete den kleinen Lichtſtrahl, der aus der ent- 
legenen Ecke hervordrang, als wäre er ein vom 


volver in der Hand. 


k 
Darauf vergingen einige Augenblicke in gejpan 
äußerſten Ende des Parks ſchimmerte in einem ver⸗ teſter Erwartung. } 
ſteckten Winkel ein kleiner Lichtſchein. Er kam aus Hand 
Sie ſtand lange, die brennende | wurde 


Man vernahm, wie mit lei 
ein Schlüſſel in das Schlüſſelloch geſte 


w 


ſam und Lionel erſchien auf der Schwelle. 


4 
Clotilde zuckte vor Erſtaunen bei feinen Andi 


Himmel gefallener Stern, und während ſich ihrer zuſammen und die Waffe entſank ihrer Hand. Dau 
Bruſt ein tiefer Seufzer entrang, rannen zwei große ſtürzte fie, von ihren Gefühlen bewältigt, trotz ME 


vorgenommenen Zurückhaltung, gegen die ſich N 


| 


Der Antrag, jetzt prinzipiell die Herab- | 
ſetzung der Kriegsſtärke auszuſprechen, wurde ebenſo 


düſtere Sch eigen um fi her beobachtend, 


und gleich darauf öffnete die Thür ſich lang 


von denen einige heute noch beliebte Repertoireſtücke 


Während der Haft] deutſche Regierung den von ihr in dieſer Frage ein⸗ je 
ſchrieb er „Zur Philoſophie der Geſchichte“ gegen | genommenen Standpunkt, wahrt ih das Recht der 


del 


4 
l 
{ 
{ 


Rn: leidenſchaftliche Liebe empörte, von tauſend Wie löante Jemand, der uns jitzt belſammen ſieht, 
echſelnden Empfindungen bewegt, auf Lionel zu behaupten, daß wir je geweint haben, und daß die 


En verbarg ihre ee Freude an ſeiner letzten fünf Jahre in Haß und Leiden, Verwün⸗ 
Iſchungen und Thränen verfloſſen find?" 


8 ruſt. 
L- „leude! Clolide!“ dammelte Lionel, ihr die Während Lionel die letzten Worte ausſprach, 
bangereichte Stinn voll wahnſinnigen Entzückens hatte Clotilde den Kopf erhoben und blickte ihn 
üſſend, „DI Du es! Finde ich Dich bier! Dich!] durch ihre Thränen hindurch an. 


halte ich wirklich Deine Hände in den meinen — a 
lie a u wirklich wieder an meinem armen Und in dieſem Augenblicke glitt zum erſten Male, 


Eis ſeit fie ſich gefunden hatten, eine Wolke über ihr 
ren? O, mein Gott, ſo tödtet einen die Freude F 

le doch m wirklich nicht! ir zu mir, Geliebteſte, e e e 11 0 a 91 hastig 615 
alſo © S „Augen, als hätte fie plötz n ſchwarzes Ge⸗ 
lc wi an, damit ic Deine füße Sint vf ſpenſt erblickt, das den Strahlenglanz ihrer Liebe 


dieſer Stunde ſage ich mir nun, daß er mir das Dic zum zweiten Male zu verlieren?“ a ge 
höͤchſte Glück der Erde gegeben hat.“ verzweifelt aus. 

Das junge Weib hatte ſich inzwiſchen ſanſt jel- ä 
ner Umarmung entwunden und körte ſeiren Worten 
mit geſenkter Stirn und hochwallender Bruſt zu. 
Wer ihre gebeugte Stellung geſehen hätte, würde 
unbedingt geglaubt haben, daß fie die augenblid- 
liche freudige Aufwallung, der fle ſich fo rückhalts⸗ 0 5 f 
los hingegeben, bereits bitter bereute. ter, „verbirg Deine Geheimniſſe ja auf dem tiefſten 
Als Lionel ausgeſprochenszhatte, schüttelte fie trau⸗ Grunde Deines Herzens. Wie Du Dich aber auch 


rig den Kopf und ein tiefer Seufzer entrang fic beſtreben magſt, es zu bewahren, es giebt doch 
Einen, der ſich nicht ungeſtraft täuſchen läßt und 


„Es muß ſein.“ 

„Aber aus welchem Grunde?“ 25 
„O, zwinge mich nicht, ihn auszuſprechen.“ 
Lionel blickte fie zornig an. 
„Ja, Du haft Reicht, Clotilde,“ verſetzte er bit⸗ 


| 
3 
| 


ihrer Bruſt. 


mg mit ich in Deine tiefen ſchönen Auge 

% Ee wee 10 at wen e Gir I) (onen bebte „Mein armer Freund,“ ſprach fie langſam und |diefer Eine bin ich.“ 

2) unn.“ 0 Lionel ſeinerſeits beachtete das Alles nicht, er mit gebrochener Stimme, „es war unrecht von mir, „Was willſt Du damit ſagen?“ frag te Clotilde, 
en ⸗ lde! Cl 15 war in dieſem Augenblicke ſo vollkommen glücklich, daß ich Deine Nähe eben nicht floh. Ich habe i ſich erhebend. 

den D Clotilde! Clotilde! daß in ſeinem Herzen kein Raum für Sorge und dem erſten Rauſche des Entzückens nachgegeben und „Ich will damit ſagen, — daß ich wohl er⸗ 
en. Das junge Weib erwiederte aber nichts, — ſie Zweifel war. darin, wie Du, an die Möglichkeit einer Umkehr rathe — “ 

üre weinte und ſchluchzte und wagte, ſtumm und hab Nun ſoll übrigens keine menſchliche Macht mehr zu den glückliche Zeiten der Liebe geglaubt. Aber „Was? Sprich, ich beſchwöre Dich. Was glaubſt 
d ohnmächtig, nicht zu ſprechen, um das ſelige Ger trennen, was Gott fo ſichtlich zuſammengeſührt hat,“ das iſt ein thörichter Traum, auf den wir muthig Du zu errathen?“ 

do- fühl, das fie erfüllte, nicht zu zerſtören. ſetzte er wonnetrunken hinzu. „Arme, geliebte Seele, verzichten müſſen! “ Und bei dieſen Worten entfärbte ſich Clotildens 


Antlitz entſetzlich und ſie erwartete zitternd feine 
Antwort, von der, wie es ſchien, beinahe ihr Le⸗ 
ben abhing. 


„Ja, Du haſt Recht,“ verſetzte Lionel endlich, fetzt ſcheidet uns nichts mehr, — jetzt wollen wir“ „Clotilde! Was ſagſt Du?“ fragte Lionel ver- 
| rue ſchweigend an dieſem Herzen, das nie auf- mit einander weiter leben und uns in die Zukunft | wundert. 

gehört. hat, Dich zu lieben und laß uns Gott für flüchten, um die ſchmerzliche Vergangenheit auf „Gott iſt mein Zeuge, daß dieſes einſame Leben 
155 Wonneſtunden danken! Habe ich denn wäh immer zu vergeſſen. Laß uns aus dem Getriebe mit Dir, fern vom Geräuſche der Welt, lange Zeit 


end der letzten fünf Jahre wirklich gelitten? Ich der Welt uns zurückziehen und leben, wo Du willſt. meine ſüßeſte Lebensboffnung war, es en jetzt aber 


(Fortſetzung folgt.) 


Clotelde, Clotilde! Ich halte Golt geflacht und in „So hätte ich Dich mur wiedergefunden, um 


ge- F 5 in dieſem e 5 mehr davon] Wird unſere Liebe nicht überall dieſelbe fein? Ach, unmöglich geworden.“ 

die . r = * an eee N Nn * * s e 0 eee Nn U 

bel 5 VBörſen⸗ Berichte. a 5 

gen Stettin, 18. ae Wetter bewölkt. an — f Nei ihre hi gar d\ ' 1 
ee Grösste Auswahl aller Gattungen e e e 
be. R 980 125. 16 ai 1 b eden Stuhlwagen und 1 Schreotmühle verſteigert 


1 Rrähiehe 178 Bf. ver mral⸗Jun 180 Bf. u. Gd. 
Juni⸗Juli 181,5 Gd. = 
ung Roggen unverändert per 1000 Klgr. lolo int. 1155 
dem 118, Ruff. 114—117 (per Dezember ⸗Januar 117 
| vom, ber Krühfabr 118,5 bez., per Mat⸗Juni 119,5 Bf. 

| Gerfe per 100) Klgr. Into Brau- 125 —130. N 
der ] Säböl matter, per 100 Kigr. info ohne aß bel Kl 
ige⸗ 57 5 ver December 54,75 Bf., per Asril⸗Mai 


56 

Wi 1 Spiritas ruhig 159 69 0 508 2 / loko ohne Faß 
50,4 bez., ver December 50,4— 50,3 bez., Bf. u. Gd., 
Sie per December⸗Januar u. per Sam war = Februar 50,3— 
feine | 50,1 bez., der 89 0 51,5 bez., Bf. u. Gd., per 


Stettin, den 17. Dezember 1878. 
Kölpin, Sekretär. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 


Freitag, den 20. d Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗ ⸗Auktionslokal 15 Partie Schuh⸗ a 
1 1 Taſchenuhr, 1 Geige, 2 Schock Netzriegel, — 

1 Nähmaſchine, Möbel, Betten und ſonſtige Gegenſtände 
verſteigert werden 

Stettin, 18. Dezember 1878 


Ma sikalien. 
Grösstes Musikalien-Leih- Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. Namentlich? 
erhalten Inhres-Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preisansat e alle 
grösseren Vortheile, Prospecte gratis. 


E. Simon, 
reitestrasse 22 30. te! Drei Kranens. 


Kölpin, Sciretirt. 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
Freitag, den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
in Grabow . O., Münzſtr. Nr. 4, bei Ader mann 
1 mah. Sopha und ein Kleiderſpind meiſtbietend gegen 
gleich baare Neishlnen öffentlich verkauft werden. 

Marks, Kreisgerichts⸗Exelutor. 


Mai⸗Juni 52,3—52 133 


Beirolenm to "9,69, 65 bez. AR \ 
eme 3 00 Ki ; 8 5 85 “3 5 
g ERS 0 te Spiritus, Seit einem 1 bin ich im fort nen Be eines een reinen 


Ä 159—174, N 112—1 117 l 
2 Di e 109-110, e 190-149, Safe framzösi sehen Rothweins, 


eren — — 
325% 2350, Heu 1.5— 15-2, Stroh 12—15. den ich zunächst Freunden zu unten verzeichneten sehr mäseigen Preisen abliess. Die 


rung 

Zalıl der Verehrer desselben hat sieh jedoch im Laufe der Zeit 80 vergrössert, dass ich 
1 7 ien⸗Nachrichten. die ſernere Abgabe des Weines geschäftlich betreiben muss. Ich empfehle demzufolge 
65 | Berlabt! Fräulein Marie Niemeyer mit Herrn Cantor 1 7 einzige von mir geführte Sorte Rotbwein: 
Hermann Kawerau (Tribsees). ür die Provinz, incl. Verpackungs- und Speditions Spesen, ab Bahnhof Berlin 


ab- 8 
ase] Eine Tage Pan d. e ae. oder Post, esel. Flasche & Mk. 1,1, inel. Flasche a Uk. 1,25. 
rium Geſtorben: Schiffscapi tain Otto Harder (Stralſund). — (Casse ohne Abzug). 


e Auguste Löt (Stargard). Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 
3 ee N BB. gingen 5 (4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 Fl. incl. Fl. I. 2. 50, Kisteu HülsenM 0 50 N. 3 


| Geric Aultion in 3 Buchholz. 
| 


. 8,00, Grethe 0,5 a 
35,00, 0% in Sram 900 No 2Frachtsend. 12 Fl. 5 2 we M. 1.20 M. 16,20. empfiehlt u 
0,3 „ . 8 N. 2 M. ud 958 F 
„ Ii l 980 Feine Präſcuten 
h n a use u No. 5 „ 50 Fl. „ M. 3 —M 65,50 Megem |. Schirme 
w wir allen Gebern 518 1 Wa e Kisten und Hülsen werden zn den es Preisen franco innerhalb 6 Wochen von Rmk. 2,50 an 
ven | Die Expedition des „Stetti er Tageblatts“, der zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. bis zum elegan⸗ teſten Genre. 
die „Pommerſchen u. Stettiner Heitung.” Hochachtungsvoll Sonnenſchirme, En-tout- cas, Se 
Ri | Weihnachtsgaben, sulus Has udn. Kinder- und ] Pauppenſchirme =. 
Ent⸗ welche von den Freunden und Gönnern unſerer Anſtalt Berlin, N., Friedenstrasse 13. in großer A uswahl. 
unſern blinden Zöglingen zugedacht find, werden in der (Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). zu Nep.raturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billi - 
Buchhandlung des Herrn von der Nahmer, . 8. 22 — — 
rauenſtraße 32, vom Herrn Stadtrath. Bimseh, Dieser Wein eignet sich dureh seine Reinheit zu kirehl. Zwecken und für die g 7 2 8 A 
Weilnachts-Ausverkauf, 


| uhſtraße 5, Herru Rentier Firuse, Breiteſtr. 14, 
| 110 um lin ee anne. augenbmmen. Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 2 
1 jcumann Simmtliche Preise si Zeitverhältniss 
, ber Borficher der Pommerſchen Blinden-Anftalten. e 14 2 * . 9 © i & 2 N eee eee 
e, er⸗ Stettin, den 11. Dezember 1878. A wesentlich herabgesetzt. 
Bekanntmachung. der pound en Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſelſchaſt Verschiedene Artikel, darunter eine Menge 
vurh=] Wegen Verlegung des Lokals nach dem neuen Rath⸗ zu Tr zu Gesche nken geeigne l, 
nung.] Haufe iſt die Sparkaſſe am 20 d. Mts. für allen Ver⸗ N — sollen zu und unter dem Kosten- 5 
» das] lehr geſchloſſen. Die 5 a Das Wagengeſtell Preise 


verkauft, werden. 
An jedem einzelnen Gegenstand ist der 


billige Preis mit Zahlen vermerkt. 


ft ſehr ſolide conſruirt 
und geben die ntſprechend 


htend, E Vom 21. d. Mts. ab befindet ſich die ſtädtiſche Spar⸗ Ventile und Kolben 
wollte ik Ne des neuen Rathhauſes rechts, Eingang And in beſtem Rothguß 


lüpfen er: di 1 

10 Die Vorſteher der Sparkaſſe. aus gefübrez dieſelben ſind Bode = x Rensen Aufträge von ausserhalb werden prompt 
gez. Stermberg. außerordentlich die notbwendige leickte g ausgeführt. 

Blitz bequem zugänglich Transportſävigke t. — 


Die durchgeh noen eiſe⸗ 
nes Achſen haften Ror⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


einfachen und ſoliden 
Conſtrusk ion eir e 


n auf | Bekanntmachung. n ngen in e 


Be 5 große Vorderwagen if voll⸗ 13 N} 
hulter mee e nee int min Gr Leiſtunge higkeit! akute ke Mönchenstrasse 19. 
„ a 1 , rosser Bazar von Artikeln, 
„ 3. F. Bracunlich. 3ja! rige Garantie Air Le ist nastübtgfeit Un 90 Solidität! 5 geeignet a 
1 Dampfſchiffbollwerk 2 29 Geschenken. 


4 Universal-Einrichtungs-Magazin für 


Haus, Küche, Garten ele. 
Repräsentant der weltberühmten Firma 


A Cbristofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
3 e gediegener versilberter Tafelgeräthe. 


Der Schlebww. - Holft. Land. Die SE eee obiger Fabri „ welche genau nach den Prämtirungsbedingungen 5 
Jud.⸗Lotterie können neue Spie⸗ der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ve⸗ 


un 15. Jause 10 Kai ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruetton uns ſoltde⸗ 


Ioofe s d Mark, — Dise Ausführung hiermit beſtens empfohlen. 
on een Gal Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Bergung 
217275 Mark), einzetheilt in 7 Stetin, im tMärz 1878. 


I biene Les geisinnt) le Gerne Pant, g Die Mattfeldt & Friederiche, 


1 nn — — a 
Le Sambunlofe, wee zel hngt (IL Lose. ine III Sauge: und Druck pumpen Angorafelle, 


10 M.) Gewinne: W. 2000, 1000, 800, 500 M. 
n. ſ. w. Ziehung: 15. Jan. 1879. Auswärtige er 
20 Pf. extra; Paſtporſchuß zu theuer. 


G. A. Kaſelom, Mitwoch. 11/1 
Hausväter, 


welche Ordnung in ihren Haushalt bringen wollen, 
können im Lahrer Hinkenden Boten für 1879 


mit Schwungrad, zu Hand⸗ und Dampfbetrieb, 
darunter eine Tiefbrunnenpumpe. Ferner Cali⸗ 
f fornier Syſteme und Füsseler’ ſche Patent⸗ 
5 4 5 und Druckwerke e. find billig zu ver⸗ 
aufen 


Tiſchdecken, 
deutſche Cocos⸗Fabrikate 


in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 


Prima Plüſch⸗Teppiche 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Bernhard Schröder, 


: viel lernen. 
Andi 
au Ein ſchön eingerichtetes, gangbares Malerialwaaren⸗ Je 12 N 8 € Reifſchlägerſtraße 12, 
1 ſchäft iſt mit einer Anzahlung von 8001000 Thalern EP YA O. SE vis-à- vis der Pelkan⸗Apotheke. ar Dr 
10 15 N Auf der Oberwiek (Brandftele) iſt am Freitag Nach⸗ a 


mittag 2 Uhr Brandholz gegen daare Zahlung zu veik. 


3 155 zu übernehmen. Miethe für Lokal und Wohnung 
Dillig. Adr. unter B. W. 233 poſtlagernd Stettin. 


bigarrenl | 


ü 


Folgende Marken unſeres | | 
gros-Lagers ſtellen wir hier! 
unterm Koſtenpreiſe zum a 
verkauf: 
H Orbe 100 St. 2.25, font 3. 


Seit 15 Jahren führe ich Nähmaſchinen aller Art, habe mir 
alſo als Mechaniker eine hinreichende Kenntniß derſelben angeeignet, 
um gutes und ſchlechtes Fabrikat von einander zu unterſcheiden und 
Mängel is Fehler zu verbeſſern. 

Maſchine wird von mir verbeſſert. Reparaturen aller 

Art führe Ki wie vor aus. ch empfehle nun meine Maſchinen 

mit voller Ueberzeugung als etwas wirklich Gutes und bitte ein 

geehrtes Publikum, bei Bedarf von mir zu entnehmen. f 
Preiſe ſehr billig, aber feſt, ohne Handel. 


8. Steinbrink, Uhrmacher u. Mechaniker, 


Gustav Toepfer. 
Kohlmarkt. 


Letzte grosse 


Lampen- 


und Hermes „ 2.50, „ 35 
Kronleuchter- — = ere „ 3.00, „ 4 
Sendung ist eingetroffen. 2 Los dos " 4.00, 77 4.5 

Enorm Merito „ 4.50, „ 5 


billige Preise, 25 pCt. 
billiger, wie ältere Waare. 
Wundervolle Muster. 
Tischlampen, 
Hängelampen, 
Kronen zu Petroleum, 
Kronen zu Lichten, 
Wandleuchter, 
Ampeln. 


Lord Byron, 6.00, „ gl 


Louis Mutz & Co, 
ABreiteſtraße 46. 
Uhren und 


Woldſachen d 7 


Alle Arten goldene und ſilberne Herren 
Damenuhren, alle Arten anduhren, groß 
Auswahl von Ketten und Sch chmuckſachen in e 
Gold, Talmigold und Silber empfiehlt billigt 


S. C. Heere 


Uhrmacher, Bollwerk 11. 
IN Verſchlungene Buchſtaben 
ſtarken Kupfer⸗Schablonen 
Verzeichnen der Wi 
( Schablonen⸗Käſtchen, paſſend 
ur Geſchenken für junge Damen 
halt: Alphabet, Zahl 

Taſchentuch, wild) gene 

J Languetten, 1 Hoſenmuſter, Pinſel und 15 Rt 
Muſter wird nach jeder Zeichnung in Schablonen ſuh 
fund billig angefertigt bei K. Schultz, Frauenſt, 


Zu Feſtlichkeiten, Dej., 
Din, Soupers, 


Tomte einzelne Schüſſeln aller Art werden prompt 
ausgeführt und empfiehlt 


. Petschke, Koch, 
31, Paradeplatz 31 . 


Für Haarleidende, 


Herrn Edm. ane ee u 
eig W 570 


Messe er T 


Iunſerer vorzi iglichen, 5 5 7 Ma. 
Fa fl 


ſauber gesäumt und elegant cartonirt, 
o ganze Dutz. 2 Mk. 75 Pf. 
Für Namen⸗Sticken berechnen nur nievrigite Auslagen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Sonntag Nachmittag bleibt unſer Geſchäft geöffnet. 


Gustav Toepfer, 
Mühe 


dabei 1 8 billig: 
Jardinieren, 
Blumentöpfe, 
V. Sei 1. 

sachen, 


opfsländer, 
„ mit feinen Por- 
zſellan-Töpfen, 


r 20 Mark. 
Ehen 2 


n e pe U 
Dun ů ee een eee 


mit frz. 
Blumen 
gar nirt, 


1 


Tri 
der eingeſendeten Haare empfing ich diejeni en 
mente (nebſt ee wo ie über 
Erfolg nun meinen innigſten Dank aussprechen I 
Denn binnen einem Zeitraume von 8 Tagen 
nicht mehr das Mindeſte von einem usfal 
zu bemerken, ſondern die Kopfhaut war wie 
geſtärkt und die noch vorhandenen Haare wuch 
wieder kräftig; auch bildete ſich nach einiger 
auf den ausgefallenen (kahlen) Stellen ein Era 
Haarwuchs. Ihr ergebener dankbarer N 

Ober⸗Seiffersdorf i. Sch!., d. 21. 7. 187 
Simon, Pen 


*) Patienten, welche briefliche Behandlung wünſg 
erhalten Proſpekt gratis per Poſt. 

In Stettin bin ich Sonnabend und Sonntag, den 
und 22. Dezember, im Hotel „Deutſches Haus“ 
10 bis 5 11 En Patienten zu konſultiren. 

Edm. Bühligen aus Leipzig / 


<dommandite. 


Eine vor 43 Jahren gegründete Fabrik transporta 
Kochmaſchinen u. Oefen, die älteſte u. renomminteſt 
Deutſchland, ſucht einen geeigneten Vertreter in 0 


3 A 
— 
2 
r 
* 
1 


55 
V. ben nen gar- 
nirt. 


10 


0 


Gustav Toepfer, 
HKohlizarkt. 


Enorm billig 


Neue schöne Muster! 


empfiehlt ihre 
Hochachtungsvoll 


G. Weidner. 


Sl fie a > Das 

A Labs, An Gi ae 

Caffeebretter, S., Lindenſtr. 40 1 wenden. 5 | 
Caffeemaschinen, Eine Wirthſchafterin, 


die im Kochen, Backen und Schlachten wohl bewan 
mit guten Zeugn. verſehen iſt, ſucht Stell, fo bald 
möalich. Nah. Wilhelmſtr. 11, 4. Etage rechts. 

51000 Tylr. werden gleich hinter der erſten H 
der gerichtlichen Taxe auf ein ſehr gut gebautes H 
ee oder ſpäter geſucht. Adr. unt. J. V. @ 
der Exp. des Stett Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbt 


Ofenvorsetzer etc., 


sowie sämmtliche 


Haus- u. Küchengeräthe. 


eidners Cond 


Marmorplatten, 
Grabdenkmäler u. dgl. 


empfiehlt in großer Aus vahl die Fabrik von 


N. L. Schleicher, 
Stettin, Gieſebrecht⸗Straße 10. 
vor dem Königsthor. 


* 
Cuba⸗Land⸗Cigarren, 
ſich zu Geſchenken an Oekonomie⸗Beamte eignend, ver⸗ 
ſenden wir in Packeten von 500 Stück zu M. 22 p. Mille 
ab hier unter Nachnahme des Betrages. 
HKap- herr & Knoop, 
Hamburg. 


uhren! 


Regulateure in Nußbaum⸗ Gehäuſen, 
gehend, von 9 Thlr. an, mit e von 
an empfiehlt & 


eg 
7 


2 


„ Bamke, 
Ahne Bollwerk 11. 


. 


Weihnadts-Ausftellung, | 
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Pe empfiehlt in 92 755 Lager aller Gattungen von Uhren u bekannt billigſten Preiſen der Kaiſerl. ruſſ. Hoſſchanſpielerin 50 
unter mehrjähriger Garantie. 


NB. Werkſtatt für Mehari aller Art. 


= 


Uhrmacher, 


20, Neifſehlägerſtraße 20, 


1 1 4 


Stett. Stadt-The ate 


Donnerſtag, den 19. De 
v Ohne Aufzahlung auf die 
Zum vorletzten Male: 


Max und M. 

Eine W in 7 af v. Seopuld Güntl 
ierauf: 

Der Beſuch im Caree 


Humoreske in 1 Akt von Ernſt Eckſtein. 
Sonnabend, den 21. Dezember: 


Erſtes Gaſtſpiel des Herr 
Friedrich Haase. 
Der Kaufmann von Venedi 


e in 5 Alten von Shakeſpeare. 

hylock Herr Friedrich Hack 
Sonntag, den 22. Dezember: 

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Friedrich Hag 


und Gaſtſpiel 


Auguste Hanse 
vom Hoftheater in St. Petersbürg. 


